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I.  Vorwort… 
 
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,   

 
auch im Jahr 2008 stand die Feuerwehr-Unfallkasse Mitte ihren Versicherten mit einem hohen Maß an 
Fachkompetenz in der Prävention, Rehabilitation und im Leistungsbereich zur Seite und konnte trotz 
Finanzkrise ein positives Geschäftsergebnis mit einer weiter gefestigten finanziellen Grundlage, bei seit 
Jahren stabilen Beiträgen, erreichen. 
 
Dies werten wir als ein positives Resultat der Fusion der Feuerwehr-Unfallkassen der Länder Sachsen-Anhalt und Thüringen im 
Jahr 2007 und es ist uns zugleich Bestätigung, dass der eingeschlagene Weg richtig ist.  
 
Mit dem Inkrafttreten des Unfallversicherungsmodernisierungsgesetzes (UVMG) im Herbst des Jahres 2008 wurde daher der Lan-
desregierung ein Konzept vorgelegt, das den Fortbestand der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte als eigenständigen speziellen Unfall-
versicherungsträger für die Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehren der Länder Sachsen-Anhalt und Thüringen zum Inhalt hat. 
Denn eine optimale Absicherung der Feuerwehrangehörigen ist die Grundlage für gut funktionierende Freiwillige Feuerwehren. 
 
Weitere positive Impulse zunächst im Bereich der Prävention und Öffentlichkeitsarbeit erwarten wir aus der Kooperation mit der 
Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, die die Vorstände beider Kassen am 18. Dezember 2008 durch einen Vertrag besie-
gelt haben. 
 
Unser Dank gilt der  Geschäftsführung, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Landesgeschäftsstellen in Magdeburg und Er-
furt, die engagiert und kompetent für unsere Versicherten arbeiten. 
 
Für Ihr Vertrauen, die gute Zusammenarbeit und Unterstützung möchten wir uns bei Ihnen ebenfalls bedanken. Sie haben mit da-
zu beigetragen, dass sich die Feuerwehr-Unfallkasse Mitte zu einem leistungsstarken, mit modernen Strukturen ausgestatteten 
Unfallversicherungsträger entwickeln konnte. 
 
Lars Oschmann 
Alternierender Vorstandsvorsitzender  
 
Erfurt, im April 2009 
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II.  Feuerwehr Unfallkasse Mitte… 
 
�    Kurzdarstellung 
 
Die Feuerwehr-Unfallkasse Mitte ist Träger der gesetzlichen Unfallversicherung für die Angehörigen der Feuerwehren der Län-
der Sachsen-Anhalt und Thüringen (Körperschaft des öffentlichen Rechts). Bei ihr sind nicht nur die aktiven Einsatzkräfte, son-
dern auch die Angehörigen der Jugendfeuerwehren und Mitglieder der Alters- und Ehrenabteilung versichert. Sie ist bei Ar-
beitsunfällen, Wegeunfällen und Berufskrankheiten für die Durchführung des gesamten Rehabilitationsverfahrens des bei ihr 
versicherten Personenkreises zuständig. So steuert und koordiniert sie die Heilbehandlung, erbringt Leistungen zur Teilhabe 
am Arbeitsleben, am Leben in der Gemeinschaft, sich darauf ergänzende Leistungen sowie Leistungen bei Pflegebedürftigkeit. 
Darüber hinaus zahlt sie beim Eintritt eines Versicherungsfalls Geldleistungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes, nach den 
Vorschriften des für die gesetzliche Unfallversicherung maßgeblichen Siebten Buches des Sozialgesetzbuches (SGB VII) und 
ihrer Satzung. Die Feuerwehr-Unfallkasse Mitte zeichnet sich insbesondere durch ihre feuerwehrfachspezifische Präventions-
arbeit und ein sehr gut ausgebautes Mehrleistungssystem aus. 
 
�    Sitz der Kasse 
 
Die Feuerwehr Unfallkasse Mitte hat ihren Hauptsitz in Magdeburg/Sachsen-Anhalt. Sie unterhält eine Geschäftsstelle in Er-
furt/Thüringen. Die individuelle Betreuung der Versicherten und der Mitgliedsunternehmen wird von der jeweiligen Landesge-
schäftsstelle wahrgenommen. 
 
�    Mitgliedschaften 
 
Neben der Mitgliedschaft in ihrem Dachverband „Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung e. V.“ (DGUV) gehört die Feuer-
wehr-Unfallkasse Mitte auch den regional untergliederten Landesverbänden der DGUV „Nordwest“ und „Mitte“ an. 
 
Sie gehört aktiv der Arbeitsgemeinschaft der selbständigen Feuerwehr-Unfallkassen in der Bundesrepublik Deutschland an.  
 
Die Feuerwehr-Unfallkasse Mitte ist beteiligter Unfallversicherungsträger der GUSO GbR (Gemeinsame Unfallversicherungs-
Software) und der Anwendergemeinschaft WinFIBU (Finanzbuchhaltung für WindowsNT).  
 
Sie ist weiterhin förderndes Mitglied der Feuerwehrverbände der Länder Sachsen-Anhalt und Thüringen sowie Mitglied des För-
dervereins der Jugendfeuerwehr des Landes Sachsen-Anhalt. 
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�    Öffentlichkeitsarbeit 
 
Zur Darstellung der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte in der Öffentlichkeit wird die gemeinsame Informationsschrift der Feuerwehr-
Unfallkassen „FUK-Dialog“ genutzt. Diese Informationsschrift erscheint quartalsweise und wird allen Gemeindeverwaltungen und 
Feuerwehren kostenfrei zur Verfügung gestellt. Sie enthält Beiträge über die Arbeit der Feuerwehr-Unfallkassen, stellt deren 
Leistungsumfang dar und erläutert Neuerungen und Änderungen im gesetzlichen Unfallversicherungsschutz. 
 
�    Beratung der Versicherten 
 
An der Thüringer Landesfeuerwehr- und Katastrophenschutzschule Bad Köstritz sowie an der Brand- und Katastrophenschutz-
schule Heyrothsberge (Sachsen-Anhalt) informieren die Mitarbeiter der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte anlässlich von Fortbildungs-
veranstaltungen Seminarteilnehmer regelmäßig zum gesetzlichen Unfallversicherungsschutz und zum Leistungsumfang der Feu-
erwehr-Unfallkasse Mitte sowie über das Thema Unfallverhütung im Feuerwehrdienst. 
 
Außerhalb dieser Seminare werden regelmäßig zusätzliche Informationsveranstaltungen für Feuerwehrangehörige direkt vor Ort 
durchgeführt. 
 
�    Berufliche Bildung des Personals 
 
Die Weiterbildung des Personals ist eine grundlegende Voraussetzung für die Erfüllung der Aufgaben der Prävention, Rehabilita-
tion und Entschädigung und zur Sicherung der Qualität der Arbeit. 
 
Die regelmäßige Teilnahme von Mitarbeitern an Konferenzen und Foren des Dachverbandes „Deutsche Gesetzliche Unfallver-
sicherung“ (DGUV) in den Bereichen Leistungen und Prävention sowie an Weiterbildungsseminaren und Erfahrungsaustauschen 
auf den Gebieten Rechnungsprüfung, Datenverarbeitung und Datenschutz garantieren eine qualifizierte fachliche Arbeit, die eine 
effektive und schnelle Umsetzung von Gesetzesänderungen fördert. 
 
�    Aufsichtsbehörde 
 
Die Aufsicht über die Feuerwehr Unfallkasse Mitte führt das Ministerium für Gesundheit und Soziales, Sachsen-Anhalt. 
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Organisationsstruktur der Feuerwehr-Unfallkasse Mit te 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
* Über die Zusammensetzung der Gremien und Ausschüsse informieren die nachstehenden Übersichten. 
 

 

Finanzen 
 

Leistungen 
 

Prävention 

 

Geschäftsführung 

 

Regress 

 

Datenschutz/EDV 
 

Öffentlichkeitsarbeit 
 

Allgemeine Verwaltung 
 

Ausschüsse* 

 

Vorstand* 

 

Vertreterversammlung* 

 

Abteilungsleitung 
Thüringen 

 

Abteilungsleitung 
Sachsen-Anhalt 

 

 

Abteilungsleitung 
Sachsen-Anhalt 

 

 

Abteilungsleitung 
Thüringen 



 

- Jahresbericht 2008 - 

 

 7 

 

III. Selbstverwaltung…  
 

�    Zusammensetzung der Selbstverwaltungsorgane  
 
 

1. Vertreterversammlung 
 
Gruppe der Versicherten:       Gruppe der Arbeitgeb er:  

 

ordentliche Mitglieder:       ordentliche Mitglieder: 
 

Karl-Heinz Krafzek, Nebra (ST) / (sV)     Manfred Grund, Heiligenstadt (TH) 
Andreas Sulfrian, Siestedt (ST)      Klaus Brodführer, Schleusingen (TH) 
Lothar Lindecke, Schermcke (ST)      Karl-Uwe Panse, Zella-Mehlis (TH) 
Hilmar Altenstein, Nienburg (ST)      Berthold Steffen, Triptis (TH) 
Achim Schmechtig, Genthin (ST)      Klaus Thielemann, Meiningen (TH) 
Jochen Müller, Harzgerode (ST)      Rainer Stoffel, Wernshausen (TH) 
 

Joachim Jaretzki, Seebach (TH)      Andreas Schumann, Huy (ST) / (V) 
Michael Mettke, Westerengel (TH)      Hans-Jürgen Ostermann, Salzwedel (ST)  * 
Jens Schneider, Floh-Seligenthal (TH)     Klaus Schmotz, Stendal (ST) 
Sven Tittelbach-Helmrich, Arnstadt (TH)     Uwe Schulze, Köthen (ST) 
Holger Münch, Arnstadt (TH)      Manfred Rauner, Weißenfels (ST)  * 
Andreas Beck, Plaue (TH)       Heiko Liebenehm, Magdeburg (ST) 
 

Stellvertreter:        Stellvertreter: 
 

Hans-Jürgen Langrock, Wittenberg (ST)     Jürgen Clemens, Elxleben (TH) 
Burkhard Lüte, Ellenberg (ST)      Dietrich Hagemann, Erfurt (TH) 
Olaf Nitzke, Klein Wanzleben (ST)      Herbert Bernhardt, Eisenberg (TH) 
Armin Vinzelberg, Bretsch (ST) 
 

Andreas Keller, Gera (TH)       Dirk Schatz, Sangerhausen (ST) 
Heidi Krug, Stotternheim (TH)      Bert Bößler, Wittenberg (ST) 
Michael Schwabe, Plaue (TH)      Harri Reiche, Naumburg (ST) 
Jens Schneeberger, Arnstadt (TH)      Helge Langenhan, Magdeburg (ST) 
Andreas Clemen, Schmalkalden (TH)     Gerd Ludwig, Oschersleben (ST) 
Uwe Fröhlich, Großbreitenbach (TH)      Dr. Bernd Kregel, Magdeburg (ST)
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2. Vorstand 
 
Gruppe der Arbeitgeber:      Gruppe der Versicherte n: 
 

ordentliche Mitglieder:       ordentliche Mitglieder: 
 
Ulrich-Bernd Wolff von der Sahl, Stuttgart (TH) / (sV)    Lars Oschmann, Plaue (TH) / (V) 
1. Stellv.: Gregor Schwiebode, Stuttgart (TH)     1. Stellv.: Jens Stubenrauch, Jena (TH) 
2. Stellv.: Arno Vetter, Wiesbaden (TH)      2. Stellv.: Jürgen Lamkowski, Leinefelde (TH) 
 

Joachim Günsel, Stadtilm (TH)       Harald Hilpert, Erfurt (TH) 
1. Stellv.: Werner Schmidt, Wipfratal (TH)     1. Stellv.: Andreas Bauroth, Mittelschmalkalden (TH) 
2. Stellv.: Wilfried Machold, Katzhütte (TH)     2. Stellv.: Herbert Christ, Waltershausen (TH) 
 

Harald Kramer, Stadtroda (TH)       Gerd Jähnichen, Strößwitz (TH) 
1. Stellv.: Gabriele Klotz, Bad Klosterlausnitz (TH)    1. Stellv.: Ulrich Beierlein, Greiz (TH) 
2. Stellv.: Martin Bierbrauer, Eisenberg (TH)     2. Stellv.: Jörg Stange, Bodelwitz (TH) 
 

Dr. Friedrich Leffler, Magdeburg (ST)  *     Ingolf Hirsch, Wethau (ST) 
Peter Ahlgrim, Magdeburg (ST)   **     1. Stellv.: Frank Nieclaus, Schwarzholz (ST) 
1. Stellv.: Manfred Steffen, Magdeburg (ST)    2. N.N. 
 
Klemens Koschig, Dessau-Roßlau (ST)      Eckhard Kamieth, Rademin (ST) 
1. Stellv.: Dietmar Brettschneider, Jessen (ST)    1. Stellv.: Wolfgang Brauns, Stendal (ST) 
2. Stellv.: Jürgen Lautenfeld, Hettstedt (ST)    2. Stellv.: Horst Nitzer, Zielitz (ST) 
           
Bernhard Sterz, Burg (ST)       Annette Siedentopf, Magdeburg (ST) 
1. Stellv.: Peter  Schwindack, Genthin (ST)    1. Stellv.: Rolf Mittler, Halle/Saale (ST) 
2. Stellv.: Konrad Fuchs, Gardelegen (ST)    2. N.N. 
__________________________________________________________________________________________________ 
 
ST: Sachsen-Anhalt     TH: Thüringen 
V:  alternierende/r Vorsitzende/r   sV: stellvertretende/r Vorsitzende/r 
* im Jahr 2008 aus ihrem Amt ausgeschieden ** seit 29. Oktober 2008 im Amt 
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�    Zusammensetzung der Ausschüsse  
 
Mitglieder des Rentenausschusses 

  
Thüringen        Sachsen-Anhalt 
 

Vertreter der Versicherten: Harald Hilpert    Vertreter der Versicherten: Ingolf Hirsch 
Stellvertreter:  Andreas Beck    Stellvertreter:   Annette Siedentopf 
 

Vertreter der Arbeitgeber: Joachim Günsel    Vertreter der Arbeitgeber:  Klemens Koschig 
Stellvertreter:  Dietrich Hagemann    Stellvertreter:   Bernhard Sterz 

 
Mitglieder des Widerspruchsausschusses 
 
Thüringen        Sachsen-Anhalt 
 

Vertreter der Versicherten: Jens Schneider   Vertreter der Versicherten:  Eckhard Kamieth 
Stellvertreter:  N.N.      Stellvertreter:    Karl-Heinz Krafzek 
 

Vertreter der Arbeitgeber: Uwe Panse     Vertreter der Arbeitgeber: Bernhard Sterz 
Stellvertreter:  Rainer Stoffel    Stellvertreter:    Klemens Koschig 

 
Mitglieder des Vermögensanlageausschusses 

 
Vertreter der Arbeitgeber: Dr. Friedrich Leffler (ST)  *  Vertreter der Versicherten: Lars Oschmann (TH) 
Stellvertreter:  Harald Kramer (TH)   Stellvertreter:   Eckhard Kamieth (ST) 
 
Delegierte für die Mitgliederversammlung der DGUV 

 
Vertreter der Versicherten: Harald Hilpert (TH)   Vertreter der Arbeitgeber:  Helge Langenhan (ST) 
Stellvertreter:  Eckhard Kamieth (ST)  Stellvertreter:    Klaus Brodführer (TH) 
_____________________________________________________________________________________________ 
 
*  bis 30. Juni 2008 
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IV. Die Aufgaben Feuerwehr-Unfallkasse Mitte…  
 
 
Das Risiko, im Feuerwehrdienst durch einen Unfall verletzt zu werden ist – trotz aller Erfolge in der Präventionsarbeit – groß. 
Schließlich handelt es sich hier um mit enormen Risiken für Gesundheit und Leben verbundene Tätigkeiten.  
 
Falls es zu einem Unfall oder zu einer Berufskrankheit kommt, ist der bei der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte versicherte Personen-
kreis durch ein komplettes Betreuungssystem abgesichert.  
 
 
Wir sind als gesetzlicher Unfallversicherungsträger für die Versicherten da… 
 
�  um in erster Linie Arbeitsunfälle, Berufskrankheiten und arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren zu verhindern sowie für eine 

wirksame Erste Hilfe zu sorgen. 
 
�  indem wir im Falles eines Falles die medizinische Behandlung steuern und koordinieren. Unser Ziel ist es, dafür zu sorgen, 

dass die Gesundheit durch geeignete Maßnahmen der Akutversorgung sowie bei der medizinischen Rehabilitation möglichst 
wiederhergestellt wird. Unter dem Grundsatz ‚Rehabilitation vor Rente’ soll so eine optimale Genesung erreicht werden.  

 
�  um frühzeitig, durch Maßnahmen der beruflichen Rehabilitation, die Rückkehr in das Berufsleben – idealerweise an den bishe-

rigen Arbeitsplatz – zu ermöglichen.  
 
�  bei Bedarf Hilfen zur Bewältigung der Anforderungen des täglichen Lebens sowie sonstige ergänzende Leistungen zur Rehabi-

litation zur Verfügung zu stellen. 
 
�  um während der Rehabilitationsmaßnahmen – soweit sie in dieser Zeit kein Entgelt erzielen können – Entgeltersatzleistungen, 

z. B. in Form von Verletztengeld, zu zahlen. Weiterhin werden die Versicherten, in Würdigung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit im 
Feuerwehrdienst, durch Zahlung von Mehrleistungen, wie Tagegeld, nach den Mehrleistungsrichtlinien unserer Satzung ent-
schädigt. Somit sind sie und ihre Familien während der medizinischen und/oder beruflichen Rehabilitation finanziell abgesichert. 

 
 
Die optimale Umsetzung dieser Zielvorgaben war auch im Berichtsjahr primäres Anliegen der einzelnen Fachbereiche… 
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V. aus der Präventionsabteilung…  
 
�    Beratungstätigkeit 
 
Im Vordergrund der Tätigkeit der Aufsichtspersonen (§ 18 SGB VII) standen im Jahr 2008 neben der Besichtigung von vorhande-
nen Feuerwehrhäusern wieder Beratungen für geplante Neu-, Um- und Ausbaumaßnahmen von Feuerwehrhäusern. Im Jahr 2008 
wurden im Bereich der Landesgeschäftsstelle Thüringen 17 und im Bereich Sachsen-Anhalt 24 Besichtigungen durchgeführt. Wei-
terhin wurden in beiden Landesgeschäftsstellen insgesamt 59 Stellungnahmen zu geplanten Neu-, Um- und Ausbaumaßnahmen 
abgegeben sowie 24 Bauplanungsberatungen vor Ort bzw. im Büro durchgeführt; auf Mängel wurde hingewiesen.  
 
In vielen Fällen wurde eine schriftliche und telefonische Beratung zu sicherheitstechnischen Maßnahmen, z. B. zur Geräteprüfung, 
zum Umgang mit Feuerwehrtechnik, zur persönlichen Schutzausrüstung und zur Fahrzeugsicherheit durchgeführt. Je nach Bedarf 
und Anforderung versandte die Feuerwehr-Unfallkasse Mitte an ihre Versicherten umfangreiche Materialien, wie z.B. Unfallverhü-
tungsvorschriften und Informationsschriften. 
 
�    Unfallermittlungen 
 
Neben der allgemeinen Auswertung des Unfallgeschehens des Jahres 2008 einschließlich der Unfallschwerpunkte wurden Unfall-
ereignisse einer genaueren Analyse unterzogen, wenn es sich um schwere Unfälle bzw. nicht eindeutig nachvollziehbare Ereignis-
se handelte. Ursachen für Unfälle und die damit verbundenen Verletzungen waren u. a. nicht freigehaltene Verkehrswege, das 
Nichtbenutzen von persönlichen Schutzausrüstungen (PSA) bzw. das Benutzen nicht den Anforderungen entsprechender PSA 
sowie das Unterschätzen von Gefahren und die daraus resultierende Leichtfertigkeit beim Umgang mit Geräten und Ausrüstun-
gen. 
 
Im Rahmen der Amtshilfe für andere Unfallversicherungsträger wurden zwei Ermittlungen bei Verdachtsanzeigen für mögliche Be-
rufskrankheiten durch die Mitarbeiter des Bereiches Prävention durchgeführt. 
 
�    Weitere Tätigkeitsfelder im Bereich Prävention 
 
Zwei Mitarbeiter der Landesgeschäftsstelle Sachsen-Anhalt wirken in der Fachgruppe „Feuerwehren-Hilfeleistung“ der DGUV mit. 
Dazu zählen u. a. der Leiter der Fachgruppe und ein Mitarbeiter mit dem dortigen Sachgebiet „Jugendfeuerwehr“. Ein Mitarbeiter 
ist u. a. Mitglied im Lenkungsausschuss des Normenausschusses „Feuerwehrwesen“. Seitens der Landesgeschäftsstelle Thürin-
gen ist ein Mitarbeiter im Referat „Technik“ und ein Mitarbeiter als Leiter der Fachabteilung „Soziales“ des Thüringer Feuerwehr-
verbandes tätig. 
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�    Unfallverhütungsvorschriften, Broschüren und Informationen 
 
Durch die FUK Mitte wurden 2008 diverse Unfallverhütungsvorschriften, Broschüren und Informationsschriften für die Land-
kreise, Städte und Gemeinden sowie für alle Feuerwehren bereitgestellt. Zu den versandten Informationsmaterialien gehörten 
die Unfallverhütungsvorschriften „Grundsätze der Prävention“ (GUV-V A1), „Arbeitsmedizinische Vorsorge“ (GUV-V A4), „Si-
cherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung am Arbeitsplatz“ (GUV-V A8) und „Feuerwehren“ (GUV-V C53), das Me-
dienpaket „Wasserförderung“, die Broschüren „Sicherheit im Feuerwehrhaus“ (GUV-I 8554) und „Auswahl von persönlicher 
Schutzausrüstung auf der Basis einer Gefährdungsbeurteilung für Einsätze bei deutschen Feuerwehren“ (GUV-I 8675), das 
Informationsheft „News 2008“, der Wandkalender 2009 und für die Jugendfeuerwehr das Plakat „Deine Haut. Die wichtigsten 
2 m2 deines Lebens.“ Weiterhin wurde die Broschüre „Kinderfeuerwehr in Sachsen-Anhalt“ erarbeitet und veröffentlicht. 
 
�    Seminare, Schulungen 
 
An den Landesfeuerwehrschulen wurden 2008 durch die Mitarbeiter der Präventionsabteilung der Feuerwehr-Unfallkasse Mit-
te insgesamt sieben Schulungen zur Aus- und Fortbildung von Sicherheitsbeauftragten und Wehrleitern in den Freiwilligen 
Feuerwehren mit insgesamt 269 Teilnehmern durchgeführt. Weiterhin wurden Seminare zum Thema Unfallverhütung in den 
Feuerwehren in verschiedenen Landkreisen ausgerichtet. Das Informationsseminar für die Kreisbrandmeister für Sicherheit 
und die Stadtsicherheitsbeauftragten fand am 07./08. November 2008 in Oberhof statt. Diese Veranstaltung geht aus der 
Tradition der Feuerwehr-Unfallkasse Thüringen hervor, eine komplexe und praxisnahe Schulung für Führungskräfte der Feu-
erwehren anzubieten. Hierbei wird auf die Multiplikatorenfunktion der anwesenden Kreisbrandmeister für Sicherheit und die 
Stadtsicherheitsbeauftragten gesetzt, so dass das vermittelte Wissen bis in jede Ortsteilfeuerwehr getragen werden kann. 
 
�    Aus- und Weiterbildung im Bereich Prävention 
 
Die Mitarbeiter der Abteilung Prävention konnten zu mehreren Weiterbildungslehrgängen, wie z. B. an der Landesfeuerwehr-
schule Thüringen, der Brandschutz- und Katastrophenschutzschule Heyrothsberge sowie an der Akademie und Hochschule 
der DGUV (Deutsche gesetzliche Unfallversicherung) in Bad Hersfeld und Dresden, ihr Wissen erweitern. Sie nahmen weiter-
hin an der jährlichen Tagung der leitenden Aufsichtspersonen der Feuerwehrwehr-Unfallkassen in Lübben (Brandenburg) teil. 
 
�    FUK-Fitnesstest 
 
Die FUK Mitte bot auch im Jahr 2008 den kostenlosen FUK-Fitnesstest an. Diese sportwissenschaftliche Beratung für aktive 
Angehörige Freiwilliger Feuerwehren umfasst eine umfangreiche Leistungsdiagnostik des Herz-Kreislauf-Systems mit Trai-
ningsempfehlungen. Insgesamt 243 Feuerwehrangehörige aus 28 Feuerwehren nahmen am ersten Test und am Wiederho-
lungstest dieser Aktion teil. 
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VI. aus der Leistungsabteilung…  
 
�    Unfallgeschehen 
 
Im Jahr 2008 wurden beiden Geschäftsstellen insgesamt 1.641 Unfälle gemeldet. Im Vorjahresvergleich ist also erneut ein leichter 
Anstieg der Unfallzahlen zu verzeichnen gewesen. 
 
Im Berichtsjahr betrug der Gesamtaufwand im Bereich Rehabilitation und Entschädigung 2.102.379,60 €.  
 
1.090.864,99 € davon sind für die medizinische Behandlung, Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben, Leistungen zur Teilhabe 
am Leben in der Gemeinschaft und ergänzende Leistungen sowie für Pflege und Geldleistungen aufgebracht worden.  
 
Allein für gesetzliche Renten an Versicherte und Hinterbliebene wurden 510.996,53 € aufgewendet. Die Höhe der Mehrleistungen, 
welche nach der Satzung der Feuerwehr-Unfallkasse erbracht wurden, betrugen im Jahr 2008 insgesamt 500.518,08 €. Dieser 
Betrag wurde über die gesetzlichen Bestimmungen des Siebten Buches Sozialgesetzbuch (SGB VII) hinaus an die ehrenamtlich 
tätigen Versicherten geleistet 
 
 
�    Auswirkungen des UVMG 
 
Am 4. November 2008 wurde das Unfallversicherungsmodernisierungsgesetz (UVMG) im Bundesgesetzblatt verkündet, mit dem 
Ziel, eine modern strukturierte Gesetzliche Unfallversicherung zu schaffen. Betroffen sollte hier auch das Leistungsrecht sein. 
 
Aufgrund massiver Proteste verschiedener Seiten wurde von der geplanten Reform des Leistungsrechts weitestgehend abgese-
hen. Vorerst..! Von den Rechtsvorschriften, die dennoch geändert wurden, ist der bei der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte versicherte 
Personenkreis verschont geblieben. 
 
Eine Ausnahme bildet jedoch § 13 Siebtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VII), welcher die Regulierung von Sachschäden vorsieht. 
 
Seit dem Inkrafttreten des UVMG wird der Ersatz von Sachschäden für unentgeltlich in Hilfsorganisationen tätige Personen, wie 
die Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehren, nur noch dann in die Zuständigkeit der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte fallen, wenn 
kein anderer öffentlich rechtlicher Ersatzanspruch besteht (z. B. Versicherung der Kommune). 
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�    Aufwendungen für Heilbehandlung, Leistungen zur Teilhabe und Geldleistungen 
 
Die Gesamtaufwendungen für Heilbehandlung, Leistungen zur Teilhabe und Geldleistungen sind im Vergleich zum Vorjahr er-
neut gestiegen und sind Folge der gewachsenen Unfallzahlen. Ein deutlicher Anstieg von Wiedererkrankungsfällen bewirkte      
ebenfalls eine Kostensteigerung in diesem Bereich. 
 
Weiterhin sind die angestiegenen Aufwendungen für den Bereich Heilbehandlung auf die allgemein im Gesundheitswesen zu 
beobachtende Kostenentwicklung zurückzuführen.  
 
Infolge des Rentenwertbestimmungsgesetzes 2008 vom 26.06.2008 wurden die hiernach anpassungsfähigen Geldleistungen 
um den Faktor 1,0110 angehoben. Die gestiegenen Aufwendungen für Renten sowie für Mehrleistungen zu den Renten sind im 
Wesentlichen darauf zurückzuführen. 
 
Die genauen Zahlen sind den Übersichten auf Seite 22 sowie den Rechnungsergebnissen auf Seite 24 zu entnehmen. 
 
 
�    Erstattung Entgeltfortzahlungskosten in Thüringen 
 
Der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte wurde mittels Staatsvertrag die Aufgabe übertragen, für das Gebiet des Freistaats Thüringen 
die Kosten der Entgeltfortzahlung bei Arbeitsunfähigkeit an private Arbeitgeber von Feuerwehrangehörigen zu erstatten. 
 
Geregelt im § 14 des Thüringer Brand- und Katastrophenschutzgesetzes hat die Feuerwehr-Unfallkasse Mitte beim Vorliegen 
eines Versicherungsfalles den privaten Arbeitgebern des Landes Thüringen 
das Arbeitsentgelt zu erstatten, welches sie den im Feuerwehrdienst verletz- 
ten Arbeitnehmern für die Dauer der Arbeitsunfähigkeit fortgezahlt haben. 
 
Im Berichtsjahr wurden Entgeltfortzahlungskosten in Höhe von 34.763,52 € 
erstattet. 
 
Das Sondervermögen wurde zinstragend angelegt. Es ist noch immer aus- 
reichend Vermögen vorhanden, so dass im Berichtsjahr nach wie vor keine 
gesonderte Umlage für die Aufgabenübertragung erhoben werden musste. 

Entgeltfortzahlung  
 

EUR 
 

Stand 01.01.2008 
 

294.454,62 
 

Auszahlungen 
 

34.763,52 
 

Hinzuführung (Zinsen) 
 

8.140,71 
 

Stand 31.12.2008  
 

267.831,81 
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VII. aus dem Bereich Recht und Regress… 
 
 
�    Regress 
 
Auf Grundlage des § 116 SGB X und des § 110 SGB VII kann die Feuerwehr-Unfallkasse Mitte Schadensersatzansprüche geltend 
machen, wenn der Versicherungsfall durch einen Dritten (Schädiger) verursacht wurde. Wenn dies der Fall ist, werden die er-
brachten Leistungen, z. B. die der Heilbehandlung, vom Schädiger oder dessen Versicherung zurückgefordert. 
 
Im Bereich Regress, also den Rückgriff auf den Schädiger, konnte die Feuerwehr-Unfallkasse Mitte durch konsequente Verfol-
gung der Ansprüche, einen erheblichen Teil der ihr entstandenen Kosten geltend machen. So konnten im Berichtsjahr insgesamt 
97.749,67 € regressiert und die Einnahmen im Vergleich zum Vorjahr deutlich gesteigert werden. 
 
Die Regresseinnahmen führen zur Stabilisierung des von den Städten, Landkreisen und Gemeinden aufzubringenden Mitglieds-
beitrags. 
 
 

 
�    Rechtsmittel 
 
Ist ein Versicherter mit einer Entscheidung der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte nicht einverstanden, so kann er dagegen Wider-
spruch einlegen. Im nachfolgenden Widerspruchsverfahren erfolgt eine nochmalige Überprüfung der Sach- und Rechtslage unter 
Einbeziehung der vom Versicherten vorgebrachten Argumente. Bestätigt der bei der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte zuständige Wi-
derspruchsausschuss die Ausgangsentscheidung, so kann gegen die angefochtene Verwaltungsentscheidung bzw. gegen den 
Widerspruchsbescheid beim Sozialgericht Klage erhoben werden. 
 
Vom Rechtsbehelf des Widerspruchs wurde im Berichtsjahr in 22 Fällen Gebrauch gemacht.  
 
Insgesamt wurden 7 Widerspruchsbescheide mit Klage bei den Sozialgerichten angefochten.  
 
Eine Übersicht über den Verlauf der Verfahren ist auf Seite 24 abgebildet. 
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VIII. aus dem Bereich Mitglieder, Beitrag und Finan zen… 
 
 
�    Beitragsentwicklung 
 
Die Beiträge zur gesetzlichen Unfallversicherung werden bei der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte ausschließlich von den Mit-
gliedsunternehmen, nämlich den kreisfreien Städten, Gemeinden und Landkreisen, getragen. 
 
Die Aufwendungen der Kasse für die Versicherungsleistungen und für die Kosten der Verwaltung sowie für die Ansammlung 
der Betriebsmittel und der Rücklage werden jährlich auf die Mitgliedsunternehmen nach den, vom Statistischen Landesamt zum 
31.12. des vorvergangenen Jahres veröffentlichten, amtlich festgestellten Einwohnerzahlen umgelegt. 
 
Mit dem Haushaltsplan 2008 wurde von der Vertreterversammlung für das Berichtsjahr ein Umlagevorbeitrag in Höhe von ins-
gesamt 0,75 € pro Kopf der Wohnbevölkerung beschlossen: 
 
Damit blieb der Beitrag wie die Jahre zuvor konstant. 
 
Eine Übersicht über die Entwicklung der Beiträge der Feuerwehr-Unfallkassen Thüringen und Sachsen-Anhalt sowie der Feu-
erwehr-Unfallkasse Mitte, ist dem Diagramm auf Seite 23 zu entnehmen. 
 
 
�    Betriebsmittel, Rücklage und Sondervermögen 
 
Den Betriebsmitteln wurde zum Ausgleich der Jahresrechnung ein Betrag in Höhe von 691.737,50 € zugeführt. Der Bestand 
der Betriebsmittel zum Stichtag 31.12.2008 beträgt 2.613.743,97 €. 
 
Der Rücklage wurde gemäß Beschluss des Vorstandes vom 29.10.2008 ein Betrag von 142.698,71 € entnommen, um der 
Höchstgrenze des § 172 Siebtes Buches Sozialgesetzbuch (SGB VII) zu entsprechen. Der Betrag wurde den Betriebsmitteln 
zugeführt. Die Rücklage hatte am 31.12.2008 einen Bestand in Höhe von 1.008.665,46 €. 
 
Für das Sondervermögen der übertragenen Aufgabe ‚Entgeltfortzahlung an private Arbeitgeber’ ließ sich am 31.12.2008 ein 
Bestand in Höhe von 267.831,81 € aufweisen. 
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IX. Zahlen und Fakten…  
 
 
 
�    Zahl der Versicherten 

 

Nach Angaben des Thüringer Innenministeriums gehörten im Jahr 2008 insgesamt 67.774 Mitglieder den Thüringer Feuerwehren 

an, von denen bei der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte versichert sind: 
 

43.338 aktive Mitglieder in 968 Freiwilligen Feuerwehren, untergliedert in 1.763 Stadt- bzw. Ortsteilfeuerwehren; 

      69 Beschäftigte in Freiwilligen Feuerwehren und Berufsfeuerwehren; 

10.564 Mitglieder in 1.017 Jugendfeuerwehren; 

13.803 Mitglieder der Alters- und Ehrenabteilungen. 

 

Nach Aussagen des Innenministeriums des Landes Sachsen-Anhalt gehörten zum Stichtag 31.12.2007* den Feuerwehren in Sach-

sen-Anhalt insgesamt 59.818 Mitglieder an, von denen bei der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte versichert sind: 
 

37.924 aktive Mitglieder in 1.688 Freiwilligen Feuerwehren; 

     172 Beschäftigte in Freiwilligen Feuerwehren; 

  8.579 Mitglieder in 991 Jugendfeuerwehren; 

12.617 Mitglieder der Alters- und Ehrenabteilungen. 

 
* Die statistischen Zahlen für das Jahr 2008 lagen zum Zeitpunkt der Drucklegung noch nicht vor. 
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Unfallzahlen 2008 
 
 
Thüringen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sachsen-Anhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zahl der Unfälle  2007 2008 
im Berichtsjahr gemeldet 731 732 

am Ende des Vorjahres noch nicht abgeschlossen 259 189 

zu bearbeiten insgesamt 990 921 

von den gemeldeten Unfällen 2007 2008 
fallen in die Zuständigkeit der FUK 606 599 

wurde noch nicht abschließend ermittelt 0 0 

an andere UV-Träger abgegeben 125 133 

insgesamt 731 732 

Zahl der Unfälle  2007 2008 
im Berichtsjahr gemeldet 896 909 

am Ende des Vorjahres noch nicht abgeschlossen 169 189 

zu bearbeiten insgesamt 1.065 1.098 

von den gemeldeten Unfällen 2007 2008 
fallen in die Zuständigkeit der FUK 715 694 
wurde noch nicht abschließend ermittelt 0 6 
an andere UV-Träger abgegeben 181 209 
insgesamt 896 909 0
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Versicherte Personen – versicherte Tätigkeiten 

 
 
 

Thüringen          Sachsen-Anhalt  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Personenkreis 2007 2008 
Freiwillige Feuerwehr - ehrenamtlich 598 595 
Freiwillige Feuerwehr - hauptamtlich 8 4 
Versicherte kraft Satzung 0 0 
Summe 606 599 

Personenkreis 2007 2008 
Freiwillige Feuerwehr - ehrenamtlich 690 681 
Freiwillige Feuerwehr - hauptamtlich 24 11 
Versicherte kraft Satzung 1 2 
Summe 715 694 

Aufteilung nach der Art der Tätigkeit  2007 2008 
Brandbekämpfung 99 137 
Krankentransport 5 4 
Technische Hilfeleistung 48 32 
Abwehr sonstiger Gefahren 54 30 
Übungsdienst 214 190 
Arbeits- u. Werkstättendienst 42 32 
Körperschulung und Sport 51 53 
Feuerwehrdienstliche Veranstaltungen 70 76 
erweiterter Katastrophenschutz 0 0 
Sonstiges bzw. nicht verschlüsselt 3 16 
Wegeunfälle 20 29 
Summe 606 599 

Aufteilung nach der Art der Tätigkeit  2007 2008 
Brandbekämpfung 106 146 
Krankentransport 2 2 
Technische Hilfeleistung 30 34 
Abwehr sonstiger Gefahren 41 28 
Übungsdienst 197 185 
Arbeits- u. Werkstättendienst 41 41 
Körperschulung und Sport 53 48 
Feuerwehrdienstliche Veranstaltungen 191 168 
erweiterter Katastrophenschutz - - 
Sonstiges bzw. nicht verschlüsselt - - 
Wegeunfälle 54 42 
Summe 715 694 
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Unfallaufkommen – Aufteilung nach Landkreisen / kre isfreien Städten 
 
 

 
Thüringen          Sachsen-Anhalt  

 
Kreis / Stadt 2007 2008  Kreis / Stadt 2007 2008 
Erfurt 15 25  Dessau 15 10 
Gera 5 4  Anhalt-Zerbst 22 17 
Jena 6 5  Bernburg 31 23 
Weimar 4 6  Bitterfeld 27 24 
Suhl 4 4  Köthen 22 23 
Eisenach 4 1  Wittenberg 41 36 
Eichsfeldkreis 25 47  Halle 14 13 
Nordhausen 34 16  Burgenlandkreis 43 40 
Wartburgkreis 37 27  Mansfelder Land 49 28 
Unstrut-Hainich-Kreis 47 45  Merseburg-Querfurt 31 35 
Kyffhäuserkreis 35 25  Saalkreis 29 47 
Schmalkalden-Meiningen 51 26  Sangerhausen 20 34 
Gotha 40 44  Weißenfels 24 22 
Sömmerda 26 21  Magdeburg 9 20 
Hildburghausen 32 32  Aschersleben-Staßfurt 44 35 
Ilm-Kreis 33 43  Bördekreis 34 26 
Weimarer Land 47 26  Halberstadt 25 17 
Sonneberg 20 20  Jerichower Land 38 46 
Saalfeld-Rudolstadt 33 50  Ohrekreis 45 36 
Saale-Holzland-Kreis 23 27  Quedlinburg 18 24 
Saale-Orla-Kreis 44 44  Stendal 53 47 
Greiz 23 36  Schönebeck 23 19 
Altenburg 18 25  Wernigerode 20 21 
Sonstiges 0 0  Altmarkkreis Salzwedel 38 51 
Summe 606 599  Summe 715 694 
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Unfallaufkommen – Aufgliederung nach Alter der vers icherten Personen 
 
 
Thüringen  Sachsen-Anhalt  
 
Alter der Versicherten (Unfallzeitpunkt) 2007 2008 
unter 18 Jahre 116 129 
18 - unter 30 Jahre 243 239 
30 - unter 45 Jahre 139 137 
45 - unter 60 Jahre 96 82 
60 - und älter 12 12 
Summe 606 599 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alter der Versicherten (Unfallzeitpunkt) 2007 2008 
unter 18 Jahre 171 140 
18 - unter 30 Jahre 291 279 
30 - unter 45 Jahre 154 174 
45 - unter 60 Jahre 93 89 
60 - und älter 6 12 
Summe 715 694 
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Leistungsausgaben 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 

 
 
 
 
 
 

Leistungsart Kosten 2008 in € 
Ambulante Heilbehandlung 366.651,85 
Zahnersatz 5.931,34 
stationäre Heilbehandlung, häusliche Pflege 298.479,00 

Ergänzende Leistungen zur Heilbehandlung, 
Leistungen zur Teilhabe am Leben in der Ge-
meinschaft, am Arbeitsleben sowie Pflege 

 
213.526,86 

 

Summe 
 

 

884.589,05 
 

Leistungsart  Kosten 2008 in € 
Tagegeld 209.348,91 
Verletztengeld 206.275,94 
Mehrleistungen zum Verletztengeld 33.157,67 
Renten an Verletzte (inkl. Gesamtvergütung) 394.931,15 
Mehrleistungen zu den Renten an Verletzte 199.652,55 
Renten an Hinterbliebene 116.065,38 
Mehrleistungen zu den Renten an Hinterbliebene 34.213,95 
Einmalige Mehrleistungen 24.000,00 
Ersatz von Sachschäden 145,00 
 

Summe 
 

 

1.217.790,55 
 

Ausgaben für Rehabilitation 2008 (gesamt)

Ergänzende 
Leistungen zur 

Heilbehandlung; 
Leistungen zur 

Teilhabe
24%

Zahnersatz
1%

ambulante Heilbe-
handlung

41%

stationäre Heilbe-
handlung, 

häusliche Pflege
34%

Ausgaben für Geldleistungen 2008  (gesamt)

Einmalige ML
2%

Rente an 
Hinterbliebene

10%

ML zur Hinter-
bliebenenrente

3%
Tagegeld

17%

Verletzten-
geld
17%

ML zum 
Verletztengeld

3%
Rente an 
Verletzte

32%

ML zur 
Verletztenrente

16%

Sachschäden
0%
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Wissenswerte Zahlen…  
 

Rechtsmittel 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Rentenleistungen 
 

 
 
 
 
 
 
 

Beitragsentwicklung 
 

Widerspruchsverfahren  

Anhängige Verfahren am 01.01.2008 2 

Zugänge 2008  22 

insgesamt anhängig 24 

Erledigung im Laufe des Jahres durch  

Widerspruchsbescheid 14 

Abhilfe  1 

Zurücknahme 2 

sonstige Art 1 

Noch anhängig am 31.12.2008 6 

Klageverfahren  

Anhängige Verfahren am 01.01.2008 13 

Zugang 2008  7 

Insgesamt anhängig 20 

Erledigung im Laufe des Jahres durch  

Zurücknahme 0 

Vergleich 3 

Urteil (Klageabweisung) 3 

Urteil (Klagestattgebung) 0 

Noch anhängig am 31.12.2008 14 

Stand der laufenden Renten Verletzte Witwen Waisen 

Stand am 31.12.2007 105 12 5 

Zugang 2008 11 - - 

Wegfall 2008 3 - - 

Stand am 31.12.2008 113 12 5 
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